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(54)  Vorrichtung  zum  Trennen  von  flächig  und  räumlich  ausgeprägten  Körpern 

(57)  Vorrichtung  zum  Trennen  eines  Gemisches 
aus  Gegenständen  flächiger  Ausprägung  und  Gegen- 
ständen  räumlicher  Ausprägung,  mit  einem  Förderträ- 
ger,  der  zwei  Begrenzungen  aufweist,  an  denen  in  För- 
derrichtung  verlaufende  Tangenten  anlegbar  sind,  und 
einer  Aufgabeeinrichtung  zur  Aufgabe  eines  einlagigen 
Stromes  von  Gegenstände.  Zur  Trennung  von  Folien 
und  Körpern  ist  vorgesehen,  daß  der  Förderträger  (1, 
1a)  luftdurchlässig  ist  und  eine  die  Oberseite  der  den 
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Förderträger  (1  ,  1a)  tangierende  Fläche  mit  einer  senk- 
recht  zur  Förderrichtung  (2)  stehenden  Ebene  eine  ei- 
nen  Winkel  mit  der  Horizontalen  einschließende 
Schnittlinie  bestimmt,  wobei  in  einem  der  Aufgabeein- 
richtung  (5,  8)  folgenden  Abschnitt  unter  dem  Förder- 
träger  (1  ,  1a)  ein  mit  einer  Unterdruckquelle  verbunde- 
nes  Gehäuse  (7,  10,  7a,  10a)  angeordnet  ist,  wobei  die 
Ränder  des  bzw.  der  Gehäuse  (7,  10,  7a,  10a)  gegen 
Unterseite  des  bzw.  der  Förderträger  (1  ,  1  a)  im  wesent- 
lichen  abgedichtet  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Trennen 
eines  Gemisches  aus  Gegenständen  flächiger  Ausprä- 
gung  und  Gegenständen  räumlicher  ausprägung  ge- 
mäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Eine  solche  Trennvorrichtung  ist  beispielsweise 
aus  der  DE-OS  28  03  684  zum  Trennen  von  zerkleiner- 
tem  Haushaltsmüll  bekannt.  Bei  dieser  bekannten  Vor- 
richtung  sind  nebeneinander  angeordnete  Rüttelplatten 
vorgesehen,  die  mittels  einer  Kurbelwelle  gegeneinan- 
der  phasenverschoben  bewegbar  sind.  Dabei  ergibt 
sich  eine  Trennwirkung  aufgrund  der  physikalischen  Ei- 
genschaften  der  Teile  des  Gemisches  verschiedener 
Gegenstände,  je  nachdem,  ob  diese  leicht  biegbar  sind, 
wie  z.B.  Folien,  Papier  u.dgl.  oder  eher  starr,  wie  z.B. 
Flaschen  oder  andere  Körper  mit  räumlicher  Ausprä- 
gung. 

Bei  dieser  bekannten  Einrichtungung  ergibt  sich  ei- 
nerseits  der  Nachteil,  daß  relativ  große  Massen  be- 
schleunigt,  abgebremst  und  in  der  Gegenrichtung  wie- 
der  beschleunigt  werden  müssen,  wodurch  sich  ein  ent- 
sprechend  großer  Energiebedarf  und  ein  hoher  Ver- 
schleiß  ergibt.  Außerdem  ist  eine  Vorbehandlung  des 
Aufgabegutes,  z.B.  ein  Zerkleinern  desselben,  erforder- 
lich.  Weiters  ist  die  Trennleistung  einer  solchen  Einrich- 
tung  eher  gering  und  es  kommt  bei  deren  Betrieb  zu  ei- 
ner  sehr  starken  Lärmentwicklung. 

Weiters  wurde  durch  die  EP-A1-614  706  eine  Ein- 
richtung  zur  Trennung  von  körnigem  Gut  mit  unter- 
schiedlichen  Korngrößen  bekannt,  bei  dem  hintereinan- 
der  angeordnete  Rüttelplatten  vorgesehen  sind,  die  in 
gegeneinander  phasenverschobene  oszillierende  Be- 
wegungen  versetzbar  sind. 

Eine  solche  bekannte  Einrichtung  ist  ausschließlich 
für  die  Sortierung  von  körnigem  Gut  in  unterschiedliche 
Korngrößen  geeignet  und  es  ergeben  sich  bei  dieser 
Einrichtung  im  wesentlichen  die  gleichen  Nachteile,  wie 
hoher  Energiebedarf  und  große  Lärmentwicklung,  wie 
bei  der  oben  erläuterten  Einrichtung  und  überdies  ein 
sehr  großer  Raumbedarf. 

Ziel  der  Erfindung  ist  es,  diese  Nachteile  zu  vermei- 
den  und  eine  Vorrichtung  der  eingangs  erwähnten  Art 
vorzuschlagen,  die  auf  einfache  Weise  eine  sichere 
Trennung  von  Gegenständen  mit  im  wesentlichen  flä- 
chiger  Ausprägung  von  solchen  mit  im  wesentlichen 
räumlicher  Ausprägung  ermöglicht  und  sich  durch  einen 
geringen  Energiebedarf  und  ruhigem  Betrieb  auszeich- 
net. 

Erfindugsgemäß  wird  dies  bei  einer  Vorrichtung  der 
eingangs  erwähnten  Art  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Anspruches  1  erreicht. 

Durch  die  vorgeschlagenen  Maßnahmen  ist  sicher- 
gestellt,  daß  in  dem  an  den  Aufgabenbereich  anschlie- 
ßenden  Bereich  die  Gegenstände  von  im  wesentlichen 
flächiger  Ausprägung  durch  den  durch  die  Unterdruck- 
quelle  bedingten  Sog  auf  dem  Förderträger,  bzw.  den 
Förderträgern  gehalten  und  in  Förderrichtung  weiterbe- 

wegt  werden,  wogegen  die  Gegenstände  mit  räumlicher 
Auspräcung,  wie  z.B.  Flaschen  u.dgl.,  trotz  der  geringen 
durch  den  von  der  Unterdruckquelle  herrührenden  An- 
preßkraft  aufgrund  der  Schwerkraft  vom  Förderträger, 

5  bzw.  den  Förderträgern  abgleiten.  Dadurch  wird  eine 
sehr  sichere  Trennung  von  Folien  und  Flaschen  u.dgl. 
gewährleistet. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  2  ist  sicher- 
gestellt,  daß  die  Folien  vor  Erreichung  des  Austra- 

10  gungsbereiches  für  die  Gegenstände  räumlicher  Aus- 
prägung  sicher  an  der  Oberseite  des  Förderträgers 
durch  den  Sog  der  Unterdruckquelle  haften  und  damit 
die  Sicherheit  der  Trennung  erhöht  wird. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  3  können  die 
15  auszusortierenden  Folien  u.dgl.  auf  sehr  einfache  Wei- 

se  vom  Förderträger  abgenommen  werden,  wobei  der 
Überdruck  zum  Austragen  der  Folien  nur  sehr  gering  zu 
sein  braucht,  sodaß  lediglich  sichergestellt  ist,  daß  die 
durch  eine  allenfalls  aufgetretene  elektrostatische  Auf- 

20  ladung  bedingten  Kräfte  oder  durch  Feuchtigkeit  be- 
dingte  Haftkräfte  sicher  überwunden  werden. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  4  ergibt  sich 
eine  in  konstruktiver  Hinsicht  sehr  einfache  Lösung,  die 
auch  im  Hinblick  auf  einen  Betrieb  mit  möglichst  gerin- 

25  gern  Energieaufwand  zweckmäßig  ist. 
Die  Merkmale  des  Anspruches  5  ermöglichen  eine 

besonders  gedrängte  Bauweise,  wobei  die  Austragung 
der  im  wesentlichen  räumlich  ausgeprägten  Gegen- 
stände  durch  die  Fliehkräfte  unterstützt  wird. 

30  Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  6  ergibt  sich 
der  Vorteil  einer  längsgestreckten  Ausführung,  wobei 
die  Querneigung  der  Fördereinrichtung  mit  relativ  ein- 
fachen  Mitteln  auf  die  jeweiligen  Erfordernisse  einge- 
richtet  werden  kann. 

35  Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  7  können  die 
auszuwerfenden  Folien  im  Bereich  der  abwurfseitigen 
Umlenkung  des  Förderbandes  sehr  einfach  gesammelt 
werden. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  der  Zeichnung  nä- 
40  her  erläutert.  Dabei  zeigen: 

Fig.  1  schematisch  ein  erstes  ausführungsbeispiel 
einer  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  in  axonome- 
trischer  Darstellung, 

45 
Fig.  2a  bis  2c  Details  in  verschiedenen  Abschnitten 
der  Vorrichtung  im  Schnitt  und 

Fig.  3  schematisch  ein  weiteres  Ausführungsbei- 
50  spiel  der  Erfindung. 

In  Fig.  1  ist  eine  erste  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung  dargestellt.  In  dieser  Aus- 
führungsform  wird  der  Förderträger  von  einem  Kegel- 

55  stumpf  bzw.  einem  Kegelstumpfmantel  gebildet,  die  in 
jedem  Fall  eine  Förderfläche  1  aufweisen.  Der  Kegel- 
stumpf  bzw.  der  Kegelstumpfmantel  ist  perforiert  aus- 
geführt,  so  daß  Luft  durch  die  Förderfläche  1  in  beiden 
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Richtungen  durchtreten  kann.  Der  Kegelstumpf  bzw. 
der  Kegelstumpfmantel  ist  drehbar  gelagert  und  über  ei- 
nen  nicht  dargestellten  Antrieb  in  Förderrichtung  2  an- 
treibbar.  Die  Rotationsachse  3  des  Kegelstumpfes  bzw. 
des  Kegelstumpfmantels  weist  in  der  Fig.  1  einen  verti- 
kalen  Verlauf  auf.  Es  kann  aber  auch  vorteilhaft  sein, 
wenn  die  Rotationsachse  3  um  einen  Winkel  gegenüber 
der  Vertikalen  derart  geneigt  ist,  daß  ein  Bereich  der 
Förderfäche  horizontal  verläuft.  Über  der  Förderfläche 
1  ist  eine  Aufgabeeinrichtung  5,  8  angeordnet.  Sie  weist 
ein  prismatisches  gegenüber  der  Vertikalen  geneigtes 
Gehäuseteil  5  auf,  dessen  Seitenwände  sich  tangential 
den  den  Kegelstumpf  begrenzenden  Kreisen  annähert. 
An  den  Gehäuseteil  5  schließen  sich  gekrümmte  Ge- 
häusewände  an,  wobei  die  äußere  gekrümmte  Gehäu- 
sewand  8  als  Leiteinrichtung  für  die  aufgegebenen  und 
zu  trennenden  Gegenstände  4  dient. 

Unter  dem  Kegelstumpf  bzw.  dem  Kegelstumpf- 
mantel  sind  ortsfest  an  zwei  gegenüberliegenden  Sei- 
ten  offene  Gehäuse  7,  10,  13  angeordnet,  die  mit  einer 
oder  mehreren  nicht  dargestellten  Unter-  und  Über- 
druckquellen  verbunden  sind.  Eine  offene  Seite  der  Ge- 
häuse  7,10,13  ist  an  der  Unterseite  des  Kegelstumpfes 
bzw.  des  Kegelstumpfmantels  gegen  diese  im  wesent- 
lichen  abgedichtet.  Diese  Gehäuse  7,  10,  13,  sind  vom 
Förderträger  1  überdeckt. 

Die  andere,  dem  Kegelstumpf  bzw.  dem  Kegel- 
stumpfmantel  gegenüberliegende  Seite  ist  mit  einem 
nicht  dargestellten  Gebläse  zur  Erzeugung  des  Unter- 
bzw.  Überdrucks  verbunden.  Das  Gehäuse  weist  nach 
unten  eine  trichterförmige  Verjüngung  auf.  Es  kann  aber 
auch  ein  einziges  Gebläse  verwendet  werden,  das  an 
seiner  Saugseite  mit  den  Unterdruckquellen  verbunden 
ist  und  über  eine  Verbindungsleitung  (nicht  dargestellt) 
an  seiner  Druckseite  mit  der  Überdruckquelle  unter  Zwi- 
schenschaltung  eines  nicht  dargestellten  Druckreglers 
verbunden  ist. 

Die  Gehäuse  der  Unter-  und  Überdruckquellen  7, 
10,  13  können  gleichzeitig  als  Ständer  oder  Füße  der 
gesamten  Vorrichtung  dienen. 

Die  mit  den  Unterdruckquellen  verbundenen  Ge- 
häuse  7,  10  erstrecken  sich  unterhalb  der  Förderfläche 
im  Bereich  6  über  den  Bereich  der  Aufgabeeinrichtung 
5,  8  sowie  über  einen  der  Aufgabeeinrichtung  5,  8  in  För- 
derrichtung  2  folgenden  Bereich  9.  Das  mit  der  Über- 
druckquellen  verbundene  Gehäuse  13  überdeckt  die 
Förderfläche  von  unten  in  einem  den  Bereich  9  in  För- 
derrichtung  folgenden  Bereich  12,  wobei  die  von  den 
Unterdruckquellen  beaufschlagten  Gehäuse  7,  10  von 
dem  von  der  Überdruckquelle  beaufschlagten  Gehäuse 
1  3  distanziert  sind,  sodaß  zwischen  den  von  einem  Un- 
terdruck  beeinflußten  Bereichen  6,  9  und  dem  von  ei- 
nem  Überdruck  beiinflußten  Bereich  13  eine  neutrale 
Zone  ergibt. 

Im  folgenden  wird  die  Arbeitsweise  der  erfindungs- 
gemäßen  Vorrichtung  nach  Fig.  1  und  2  beschrieben. 

Das  Trenngut  4,  das  aus  einem  Gemisch  von  im  we- 
sentlichen  flächig  und  im  wesentlichen  räumlich  ausge- 

prägten  Gegenständen  besteht,  insbesondere  aus  Fo- 
lien  und  Behältern,  wird  in  die  Aufgabeeinrichtung  5,  8 
eingegeben.  Der  als  Rutsche  wirkender  Gehäuseteil  5 
führt  die  Gegenstände  4  dem  rotierenden  Förderträger 

5  1  zu.  Sie  werden  über  die  Reibungskräfte  an  der  Ober- 
fläche  des  Förderträgers  1  in  Förderrichtung  mitgeris- 
sen,  zugleich  aber  werden  sie  Saug-  Zentrifugal-  und 
Schwerkräften  ausgesetzt.  Ein  frühzeitiges  Austragen 
der  Gegenstände  4,  die  im  Aufgabebereich  6  noch  keine 

10  stationären  Lageverhältnisse  vorfinden  wird  durch  die 
Leiteinrichtung  8  verhindert,  wie  in  Fig.  2a  dargestellt 
ist.  Es  wäre  auch  vorteilhaft,  wenn  das  Gemisch  in  auf- 
gelockerter  Form  auf  den  Förderträger  aufgegeben  wür- 
de.  Der  ideale  Fall  wäre  eine  Aufgabe  der  Gegenstände 

15  4  in  einlagiger  Form. 
Die  Gegenstände  4  werden  durch  die  Ansaugung 

von  Luft  durch  die  Unterdruckquelle  7  unter  dem  perfo- 
rierten  Förderträger  1  mit  einer  Kraft  gegen  diesen  ge- 
drückt.  Die  Kraft  ist  dabei  proportional  der  Kontaktfläche 

20  zwischen  dem  Gegenstand  und  dem  Förderträger  1  . 
Flächig  ausgeprägte  Gegenstände  wie  beispiels- 

weise  Folien  etc.  weisen  in  der  Regel  einerseits  eine 
größere  Kontaktfäche  auf  als  räumlich  ausgeprägte  Ge- 
genstände  wie  beispielsweise  Hohlkörper  und  anderer- 

es  seits  haben  sie  auch  geringeres  Gewicht. 
Folien  werden  also  einerseits  mit  größerer  Kraft  auf 

dem  Förderträger  festgehalten  als  beispielsweise  Fla- 
schen  und  andererseits  sind  die  auf  sie  einwirkenden 
Schwer-  bzw.  Zentrifugalkräfte  kleiner  als  auf  Hohlkör- 

30  per. 
Sobald  die  Gegenstände  4  auf  dem  Förderträger  1 

den  Bereich  6  der  Leiteinrichtung  8  verlassen,  werden 
die  räumlich  ausgeprägten  Gegenstände  auf  der  ge- 
neigten  Förderfläche  im  Bereich  9  schwerkraftbedingt 

35  und  bei  der  Ausführungsform  nach  der  Fig.  1  auch  flieh- 
kraftbedingt  ausgetragen  wie  in  Fig.  2b  dargestellt  ist. 
Die  Austragungsrichtung  ist  in  Fig.  1  mit  dem  Bezugs- 
zeichen  11  angegeben. 

Flächig  ausgeprägte  Gegenstände  werden  durch 
40  die  Ansaugung  von  Luft  durch  die  Unterdruckquelle  9 

weiterhin  auf  dem  Förderträger  1,1a  festgehalten  und 
gelangen  in  einen  Bereich  12  wo  sie  durch  Ausblasen 
von  Luft  aus  dem  von  der  Überdruckquelle  beaufschlag- 
ten  Gehäuse  13  von  dem  perforiertem  Förderträger  1  in 

45  Richtung  14  ausgetragen  werden.  Dabei  erfolgt  das 
Ausblasen  mit  einem  nur  sehr  geringem  Überdruck  der 
lediglich  ausreichen  muß,  um  allenfalls  durch  elektro- 
statische  Aufladung  auftretende  Kräfte  oder  durch 
Feuchtigkeit  bedingte  Haftkräfte  zu  überwinden  und  ein 

so  sicheres  Lösen  der  Folien  vom  Förderträger  1,  1a  si- 
cherzustellen. 

Fig.  2c  zeigt  schematisch  die  Austragung  der  von 
dem  Förderträger  abgehobenen  Folien.  Auf  eine  Über- 
druckquelle  kann  aber  auch  in  bestimmten  Fällen  ver- 

55  ziehtet  werden,  nämlich  dann,  wenn  die  Reibungsver- 
hältnisse  ein  selbständiges  Abgleiten  der  Folien,  bzw. 
der  flächig  ausgeprägten  Körper  zulassen.  In  den  jewei- 
ligen  Austragungsbereichen  9,  12  werden  nicht  näher 
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dargestellte  Auffangeinrichtungen  vorgesehen,  die 
trichterförmig  und  luftdurchlässig  ausgebildet  sein  kön- 
nen. 

Fig.  3  zeigt  eine  zweite  Variante  der  erfindungsge- 
mäßen  Vorrichtung.  Die  Bezugszeichen  der  Kompo-  s 
nenten  entsprechen  jenen  in  Fig.  1  und  2,  und  sind  zur 
Unterscheidung  mit  einem  nachgestellten  "a"  versehen. 
Der  Förderträger  1  a  dieser  Variante  ist  ein  endloses  luft- 
durchlässiges  Förderband,  das  über  Walzen  20  umläuft, 
wobei  die  Achsen  der  Walzen  20  mit  der  Horizontalen  10 
21  einen  Winkel  einschließen  und  das  Förderband  da- 
her  eine  Querneigung  aufweist. 

Die  Walzenachsen  schließen  mit  der  Horizontalen 
einen  Winkel  ein,  was  bewirkt,  daß  die  Förderfläche  des 
Förderträgers  1  a  -  in  diesem  Falle  eine  Ebene  -  quer  zur  15 
Förderrichtung  geneigt  ist.  Der  obere  Teil  des  Förder- 
bandes,  das  sogenannte  Obertrum  weist  also  einen  hö- 
her  gelegenen  und  einen  tiefer  gelegenen  Rand  auf.  Zur 
Wahrung  der  Übersichtlichkeit  ist  nicht  die  gesamte  Auf- 
gabeeinrichtung  dargestellt,  sondern  nurdie  Leiteinrich-  20 
tung  8a,  die  hier  als  Platte  am  tieferliegenden  Rand  des 
Obertrums  angeordnet  ist.  Unter  dem  Obertrum  sind  im 
Bereich  6a,  9a  und  12a  des  Förderbandes  die  Unter- 
druckquellen  7a  und  10a,  sowie  die  Überdruckquelle 
1  3a  angeordnet.  Sie  weisen  Gehäuse  mit  zwei  Öffnun-  25 
gen  auf,  wobei  eine  der  Unterseite  des  Obertrums  ge- 
genüberliegt  und  die  andere  Öffnungen  entlang  des 
oberen  Randes  des  Obertrums  mit  Gebläsen  verbun- 
den  werden. 

Die  Arbeitsweise  entspricht  sinngemäß  der  Ausf  üh-  30 
rungsform  nach  der  Fig.  1,  nur  daß  das  Förderband 
beim  Austragen  der  Gegenstände  keine  Fliehkräfte  ent- 
wickelt. 

Die  Erfindung  kann  noch  weitere  Ausführungsvari- 
anten  der  Fördereinrichtung  umfassen.  35 

So  ist  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  auch  mit 
mehreren  Förderträgern  ausführbar. 

Beispielsweise  können  auch  mehrere  parallel  an- 
geordnete  und  in  gleicher  Richtung  rotierende  Förder- 
rollen  zur  Beförderung  der  zu  trennenden  Gegenstände  40 
verwendet  werden.  Die  Ansaugung  bzw.  die  Ausbla- 
sung  von  Luft  kann  durch  die  zwischen  den  Förderrollen 
vorgesehehen  Spalte  erfolgen. 

Ebenso  kann  eine  Förderfläche  geschaffen  wer- 
den,  die  mehrere  parallel  zur  Förderrichtung  umlaufend  45 
angeordnete  Seile  oder  Ketten  aufweist. 
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1.  Vorrichtung  zum  Trennen  eines  Gemisches  aus 
Gegenständen  flächiger  Ausprägung  und  Gegen- 
ständen  räumlicher  Ausprägung,  mit  einer  minde- 
stens  einen  Förderträger  aufweisenden  Förderein- 
richtung,  die  zwei  Begrenzungen  aufweist,  an  de-  55 
nen  in  Förderrichtung  verlaufende  Tangenten  an- 
legbar  sind,  und  einer  Aufgabeeinrichtung  zur  Auf- 
gabe  eines  im  wesentlichen  einlagigen  Stromes  der 

zu  trennenden  Gegenstände  auf  die  Fördereinrich- 
tung,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Förder- 
träger  (1  ,  1a)  luftdurchlässig  ist  oder  zwischen  den 
einzelnen  Förderträgern  Spalte  für  einen  Luftdurch- 
tritt  vorgesehen  sind  und  eine  die  Oberseite  des 
bzw.  der  Förderträger  (1,  1a)  tangierende  Fläche 
mit  einer  senkrecht  zur  Förderrichtung  (2)  stehen- 
den  Ebene  eine  Schnittlinie  bestimmt,  die  mit  der 
Horizontalen  einen  Winkel  einschließt,  wobei  in  ei- 
nem  der  Aufgabeeinrichtung  (5,  8)  in  Förderrich- 
tung  folgenden  Abschnitt  unter  dem  bzw.  den  För- 
derträgern  (1,  1a)  ein  mit  einer  Unterdruckquelle 
verbundenes  Gehäuse  (7,  10,  7a,  10a)  angeordnet 
ist,  das  zur  Ansaugung  von  Luft  durch  die  Spalte 
zwischen  den  Förderträgern  bzw.  den  Förderträger 
(1,  1a)  hindurch  dient,  wobei  die  Ränder  des  bzw. 
der  Gehäuse  (7,  1  0,  7a,  1  0a)  gegen  Unterseite  des 
bzw.  der  Förderträger  (1,  1a)  im  wesentlichen  ab- 
gedichtet  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  der  Aufgabeeinrichtung  (5, 
8)  und  dem  dieser  benachbarten  Ende  jenes  Berei- 
ches,  der  die  Unterdruckquelle  überstreicht,  eine 
Leiteinrichtung  (8)  entlang  der  tieferen  Begrenzung 
des  bzw.  der  Förderträger  (1,  1a)  angeordnet  ist, 
um  ein  Austragen  der  Gegenstände  von  der  För- 
dereinrichtung  zu  verhindern. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  -  in  Förderrichtung  (2)  gesehen 
-  nach  dem  Ende  des  Bereiches  (9)  der  das  bzw. 
die  von  der  Unterdruckquelle  beaufschlagten  Ge- 
häuse  (7,  1  0)  überstreicht,  ein  weiterer  Bereich  (12) 
vorgesehen  ist,  in  welchem  unter  dem  bzw.  den 
Förderträgern  (1  ,  1a)  ein  von  einer  Überdruckquelle 
beaufschlagtes  Gehäuse  (13)  angeordnet  ist,  das 
zum  Ausblasen  von  Luft  durch  Spalte  des  bzw.  der 
Förderträger  (1  ,  1a)  von  unten  her  dient,  wobei  die 
von  der  Unterdruckquelle  und  die  von  der  Über- 
druckquelle  beaufschlagten  Bereiche  (6,  12)  vor- 
zugsweise  voneinander  distanziert  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  von  der  Unter- 
druckquelle  und  die  von  der  Überdruckquelle  be- 
aufschlagten  Gehäuse  (7,  10,  13;  7a,  10a,  13a) 
über  eine  Verbindungsleitung  und  gegebenenfalls 
eine  Druckregeleinrichtung  verbunden  sind,  in  der 
sich  ein  Gebläse  befindet. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Förderträger  (1) 
als  ein  rotierender  Kegelstumpf  ausgebildet  ist, 
dessen  Rotationsachse  vorzugsweise  lotrecht 
steht. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
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durch  gekennzeichnet,  daß  der  Förderträger  (1a) 
als  ein  endloses  Förderband,  dessen  Förderrich- 
tung  (2)  horizontal  verläuft  und  dessen  Förderebe- 
ne  geneigt  ist,  ausgebildet  ist. 

5 
7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  von  der  Überdruckquelle 
beauchschlagte  Gehäuse  (1  3a)  im  Bereich  des  ab- 
wurfseitigen  Endes  der  Fördereinrichtung  angeord- 
net  ist.  10 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  mehrere  unter  dem 
bzw.  den  Förderträgern  (1  ,  1a)  oben  offene  Gehäu- 
se  (7,  10,  1  3,  7a,  1  0a,  1  3a)  angeordnet  sind  an  die  15 
jeweils  eine  Unterdruckquelle  oder  eine  Überdruck- 
quelle  angeschlossen  sind. 
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